
Von Axel E.ffner 

Es ist der Swing, der sofort in die Beine geht: entspannt mit den Knien wippen, Beine schwin­

gen und dann eine lcissige Drehung draufgesetzt: Heinrich Hess hat sichtlich Spaß, mit Anna 
Werr herumzuwirbeln. Die beiden 34-Jährigen tanzen „Lindy Hop': Ein Tanz, der in den 

30er-Jahren in den großen BaUsälen von New York zur Musik der Big Bands entstanden ist. 
Um die Jahrtausendwende feierte die Musik von Benny Goodman, Glenn Mill,er und Duke 

Ellington in den Großstädten Europas ihr Revival, befeuert durch den modernen 
Electroswing. Inzwischen ist auch der Chiemgau vom Lindy Hop-Fieber infiziert. Die 

CHIEMGAUERIN begab sich auf Spurensuche und nahm an einem, Lindy Hop-Abend teil. 

N 
eben den beiden Tanzlehrern 

Anna Werr und Heinrich Hess 

ist eine bunte Truppe von rund 

60 Swingbegeisterten zur Lindy Hop­

Party in den Traunsteiner „Sailerkeller" 

gekommen. Die meisten stammen aus 

der Region, aber auch aus Regensburg, 

Nürnberg, Innsbruck, Wien und sogar 

aus Budapest und London sind die Tän-
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zer für ein Workshop-Wochenende an­

gereist. Die Damen schwingen ihr Cock­

tailkleid oder ihren weiten Rock im 

Rhythmus, die Herren halten elegant in 

Hemd, Krawatte und Weste mit. 

Der Saal schwitzt, stampft und kocht 

förmlich im Wiegeschritt, als die „Red 

Button Bigband" mit satten Bläsereinsät­

zen einen Klassiker von Artie Shaw an-

stimmt. Die Gesichter leuchten sichtlich 

vor Spaß und Konzentration, während 

die Arme fliegen, Beine schlagen und 

kurze Kicks dem Ganzen Tempo geben. 

Wie kommt es, dass sich ausgerechnet 

um den Chiemsee - also sozusagen in 

der Provinz - eine Lindy Hop-Szene 

etabliert? Wo der Tanz doch sonst vor­

nehmlich in Universitätsstädten neue 
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